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Aus ethnologischer Perspektive
In vielen Kulturen weltweit endet die Geburt  
erst mit der rituellen Verwendung der Pla
zenta. So hat beispielsweise die Nachgeburts
bestattung in vielen Ethnien eine wichtige 
Bedeutung. Es gibt das Verständnis, dass die  
Plazenta oder die Nabelschnur Sitz der »Au
ßenseele« des Menschen ist. Dies drückt sich 
auch in den vielen Bezeichnungen aus, die 
es für die Plazenta gibt: beispielsweise der 
Zwilling, die ungeborene Hälfte, das Gewand 
der Unsterblichen oder »Buddhas outer vest
ment« – das Gewand Buddhas.1–3

Schon altägyptische Pyramidentexte zei
gen, dass die mumifizierte Plazenta ein hei  
liger, verehrungswürdiger und äußerst wert
voller Gegenstand war.3 Plazenta und Nabel
schnur stellten eine Verbindung zwischen der 
parallelen, unsichtbaren, gött lichen Ahnen  
welt und dem Diesseits dar, Berührungs
punkte dieser beiden Welten sind Geburt und 
Tod. In fast allen Kulturen gibt es Rituale im 
Umgang mit der Nachgeburt, die geprägt sind 
von der Vorstellung, dass eine respektvolle 
Behandlung der Nachgeburt das Wohlerge
hen des Neugeborenen sichert. Viele Kultu
ren vermuten in der Plazenta ein geistiges 
Wesen mit Verbindung zum Kind. 

Dieses spirituelle Verständnis von der Pla
zenta ist jedoch in der heutigen Zeit verloren 
gegangen. Oft landet die Plazenta ungesehen 
im Klinikmüll, wird als »BioHazard« dekla

riert und zügig entsorgt. Wenn man über die 
Verwendung der Plazenta als Heilmittel re
cherchiert, dann ändert sich der Blickwinkel: 
vom blutigen »Abfall« wird die Plazenta zu  
einem unerschöpflich hilfreichen, sinnvollen,  
schaffensstarken Organ. 

In fast allen Kulturen 
gibt es Rituale im  
Umgang mit der  
Nachgeburt

Sie tritt somit ins Bewusstsein, gehört ge
nauso zur Geburt wie das Neugeborene, ist 
dessen zweite Hälfte, ohne die es kein Leben 
gibt. 

Aus der Geschichte als Heilmittel
In den Apotheken des 18. Jahrhunderts hatte 
die Plazenta einen großen Wert als Heilmittel. 
Es gibt verschiedene historische Quellen, die 
ihre Verwendung dokumentieren. 

Aus dem Jahr 1741 gibt es in der Pharmaco-
poea Wirtenbergica9 zur Secundina humana 
(lateinisch für Nachgeburt) beispielsweise 
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Die Plazenta ist ein faszinierendes  
Organ, welches neben der rein 
physiologischen Aufgabe für das 
Ungeborene eine weitreichende 
Bedeutung über ihre Funktionali
tät hinaus hat: In diesem Über
blick werden ethnologische,  
anthropologische wie auch inte
grativmedizinische Erkenntnisse 
zum Umgang mit der Plazenta in 
den heutigen Kontext gestellt.
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die Angabe, sie solle in Wein gereinigt und 
anschließend getrocknet und pulverisiert 
werden. Und zur Verwendung: »Usus est in 
pulveribus ad partum difficilem.« Das Plazen
tapulver sollte unter schwierigen Geburten in 
kleinen Mengen verabreicht werden – quasi 
ein »OxytocinTropf des 18. Jahrhunderts«. 

Die Plazenta solle in 
Wein gereinigt und  
anschließend getrocknet  
und pulverisiert werden 

Außerhalb der Geburtsmedizin wurde ge
trocknete Plazenta ebenfalls angewendet. Aus 
dem Arzneibuch des Landammanns Michael 
Schorno von Schwyz11 erfährt man die Indika
tion von Plazenta bei der »Fallsucht« – der 
Epilepsie. Hierbei wird getrocknetes Pulver  
der Plazenta mit Anis und Rosinen gemischt 
und in monatlichen Abständen gegeben. In
teressant ist, dass sowohl in der Chinesischen 
Medizin als auch der Anthroposophischen 
Medizin ebenfalls Hinweise zur Verwendung 
von Plazenta humana bei Epilepsie zu finden 
sind. 

Anfang des 20.  Jahrhunderts wurde die 
»Organtherapie« ein echter Hype: Aus Pla
zenta stellte man ein Laktagogum her, über 

das die damalige Wissenschaftswelt viel 
publizierte. In den 1970erJahren erlebte die 
Plazenta eine Renaissance in der Verwen
dung durch die Kosmetikindustrie. Plazen
ten wurden in den Kliniken gesammelt und 
deren Extrakte beispielsweise in der Schön
heitscreme »Hormocenta« verwendet – dabei 
wurde der Nutzen der enthaltenen Östrogene 
für die Haut angepriesen. Mit dem Auftreten 
der HIVErkrankung wurde die kommerziel
le Weiterverarbeitung von Plazenta aufgrund 
von Hygiene und Infektionsvorschriften be
endet. 

In den 1970erJahren  
erlebte die Verwendung 
der Plazenta eine  
Renaissance

In der modernen Hebammenkunde ist die 
Plazenta ebenfalls als Heilmittel anerkannt.14 
Sicher muss man diskutieren, wie, ob und 
zu welchem Zeitpunkt Plazenta angewendet 
wird, und darf nicht per se behaupten, jede 
Frau braucht in jedem Fall ein Mittel aus eige  
ner Plazenta für das Wochenbett. Um Einzel
fälle differenzierter zu beurteilen, sind im 
Folgenden die Anwendung von humaner Pla
zenta in der integrativen Medizin aufgeführt.

Plazenta in integrativen  
Medizinsystemen

Homöopathie
Das in der Medizin der Romantik verbrei
tete Verständnis von Gesundheit als Aus
druck des Wirkens der Lebenskraft wird in 
der Homöo pathie als Dynamis beschrieben. 
Das Erkennen der spezifischen Symptome 
des Patienten, die angemessene Wahl des 
am besten geeigneten Arzneimittels und 
dessen wiederholte Gabe führen zu sanfter, 
schneller und dauerhafter Wiederherstellung 
der Gesundheit. Aufgrund der Potenzierung 
spricht man einen Wirkungsbereich an, der 
nach Hahnemann nicht nur direkt auf die 
Lebenskräfte Einfluss hat, sondern auch auf 
das Gemüt.15

In den Materia Medicae der klassischen 
Homöopathie ist Plazenta humana nicht auf
geführt; nachgetragen wurden die Prüfsymp
tome durch Kathy Biggs und Linda Gwillim 
beispielsweise im Handbuch der homöopa-
thischen Arzneimittellehre.16 Die Arzneimit
telPrüfung gibt Hinweise zur Verwendung 
von Plazenta bei postpartaler Depression, 
fehlender MutterKindBindung, Schwanger
schaftswunsch und Themen um Ernährung, 
Bindung und Trennung.

Gemäß dem Homöopathischen Arzneimit-
telbuch hergestellte Präparate von Plazenta 
werden als Sarkoden bezeichnet, da das Aus
gangmaterial menschliches Gewebe ist. Als 
Nosoden bezeichnet man Zubereitungen aus 
Krankheitsprodukten. Die teils anzutreffende  

Exkurs: Das evolutionsbiologische Verhalten der Plazentophagie

Unter Säugetieren ist die Einnahme der Nachgeburt bestehend aus 
Plazenta, Amnion und Fruchtwasser direkt nach der Geburt ubiquitär 
zu beobachten.4 Auch unsere nächsten Verwandten, die Primaten, 
tun es. 
Zwei Hypothesen versuchen, dieses Verhalten zu erklären: die  
Annahme der Nestsauberkeit und die der Feindvermeidung. Diese 
Hypothesen sind jedoch angreifbar.5 So verzehren auch auf Bäumen 
gebärende Saugetiere ihre Plazenta, anstatt sie aus Gründen der 
Sauberkeit aus dem Nest zu werfen. Bei verschiedenen Paarhufern 
verursacht Plazentophagie keine signifikante Veränderung der 
Sterblichkeitsrate der Jungtiere. Daraus wird abgeleitet, dass  
Plazentophagie die Feindvermeidung nicht beeinflusst.5  Für den 
Menschen lässt sich – kulturübergreifend – kein Nachweis für  

mütterliche Plazentophagie bestätigen. Gleichwohl gibt es diverse 
Beschreibungen, nach welchen Menschen unterschiedlicher Ethnien 
die Plazenta roh, gekocht oder getrocknet und pulverisiert verzehrt 
haben – aus rituellen oder therapeutischen Gründen.6 Wahrschein
lich ist das Verhalten der »Plazentophagie« in der Entwicklung des 
Homo sapiens verschwunden. 
Trotzdem gibt es seit den 1970erJahren in den industrialisierten Län
dern den zunehmenden Trend, die eigene Plazenta zu verarbeiten 
und einzunehmen.7 Das Bedürfnis nach einem natürlichen Lebens
stil und einer individuellen, selbstbestimmten Geburtspraxis geht 
mit dem Interesse an PlazentaHeilmitteln einher.8 Da die Einnahme 
der eigenen Plazenta als gesellschaftliches Tabu gilt, wird Plazento
phagie häufig inoffiziell praktiziert und selten kommuniziert. 
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Bezeichnung PlazentaNosoden ist somit 
missverständlich, da die Plazenta im Normal
fall keine Pathologie beinhaltet. 

Ein gegenwärtiger Trend ist die individuelle 
Herstellung von Globuli aus der eigenen Pla
zenta durch Apotheken. Der häufigste müt    
terliche Einnahmegrund ist dabei eine Lak
tationsstörung. Bei Kindern wurden bei Er
kältung, Blähungen, Einschlafproblemen 
und Neurodermitis PlazentaGlobuli durch 
die Mütter verabreicht, eine Besserung der 
Beschwerden am selben Tag wurde ange
geben.17 Trotz der subjektiv beschriebenen 
Beschwerdelinderungen ist, vor allem bei 
anhaltenden Symptomen, eine ärztliche 
Untersuchung unerlässlich. 

Das Qi nährt das Blut 
und die Organe

Es kann aber, ohne großes Risiko für das 
Auftreten von Nebenwirkungen, die Gabe von 
PlazentaGlobuli bei bewährter Indikation 
(wie beispielsweise Laktationsstörungen) 
versucht werden.

Chinesische Medizin 
Der Chinesischen Medizin liegt ein philoso
phisches Welt und Menschenbild zugrunde, 
das geprägt ist vom ständigen Wandel der  
Polaritäten Yin und Yang. Grundlegend ist die 
Harmonie von Qi: der universellen, strömen
den Lebenskraft, welche ständig fließend 
Bewegung und Veränderung hervorbringt. 
Das Qi nährt das Blut und die Organe. In der 
Pathologie kann das Qi im Mangel oder in der 
Stagnation sein und dadurch verschiedene 
Symptome erzeugen, welche zur Diagnose 
führen.18

Die Anwendung von Pulver aus getrock
neter und/oder gedämpfter Plazenta huma
na war in der traditionellen Chinesischen 
Medizin verbreitet. In der Enzyklopädie des 
Arztes Li Shizhen19 aus dem 16. Jahrhundert 
wird getrocknete, pulverisierte Plazenta 
kombiniert mit anderen Heilpflanzen bei 
folgenden Indikationen genannt: Mangel 
an Qi und Blut verbunden mit Auszehrung, 
Verletzungen aufgrund von Erschöpfung bei 
Frauen, abdominelle Beschwerden verbun
den mit fortschreitendem Gewichtsverlust 
und insuffiziente Laktation als Folge von 
Erschöpfung des Qi und Bluts. Je nach Ge
burtssituation können Frauen im Wochen
bett genau diese Symptome zeigen. Plazenta 
wird in diesem Kontext als außergewöhnlich 
wirksames Heilmittel beschrieben, vor allem 
zur Behandlung von Frauen.

Sowohl für Männer als auch für Frauen 
sind weitere Indikationen extreme Erschöp
fung, Mangelzustände sowie Epilepsie mit 
Ohnmacht und Bewusstseinsverlust. Pla
zenta soll das Herz beruhigen und das Blut 
nähren, das Qi stärken und die Säfte ernäh
ren. Die beschriebene »nierenstärkende Wir
kung« muss aus einem erweiterten Verständ
nis der Nierenenergie in der Chinesischen 
Medizin verstanden werden – so bezieht sich 
diese Angabe nicht allein auf das Nieren und 
Blasensystem, sondern auf das dem Becken
bereich zugeordnete zweite Chakra (Sakral
chakra) mit Sitz der »UrsprungsEnergie«, 
der ererbten Lebenskraft (YuanQi).18 Die 
Stärkung der Nierenenergie ist zentral für die 
Therapie von Unfruchtbarkeit und Impotenz, 
wofür Plazenta ebenfalls angegeben ist. 

Die Stärkung der  
Nierenenergie ist zentral 
für die Therapie von  
Unfruchtbarkeit und  
Impotenz

Nach Anamnese und Diagnose gemäß der 
Chinesischen Medizin erfolgt die symptom
bezogene individuelle Verordnung und die 
Einnahme in enger Rücksprache mit der Ver
ordnerin*. 

Plazentaheilmittel in der Wissenschaft
Wie kann man die Erfahrungen der beschrie
benen therapeutischen Anwendungen in 
die heutige (experimentelle) Grundlagenfor
schung übersetzen? Zunächst kann man ganz 
pragmatisch messen: Welche Hormone und 
Spurenelemente sind in Plazentagewebe ent
halten? Analysiert wurden so zum Beispiel 
verschiedene Hormone darunter Oxytocin, 
Östrogene, Progesteron, humanes Plazenta
laktogen, ACTH und CRH. 

Diese Hormone wurden sowohl in roher 
Plazenta als auch im getrockneten Pulver 
nachgewiesen.20,21 Jedoch konnten in einer 
randomisierten, Placebokontrollierten, kli
nischen Doppelblindstudie keine eindeuti
gen Effekte auf mütterliche Bindung, Fatigue 
und Gemütslage post partum nach der Ein
nahme von verarbeitetem und erhitztem Pla
zentagewebe nachgewiesen werden.22 Dies 
könnte durch die Hormonreduktion bei der 
Erhitzung des Gewebes erklärbar sein. 

Ebenfalls muss man sich den Risiken zu
wenden:23 Besteht die Gefahr einer Infek
tionsübertragung, ist das Plazentagewebe 
stark mit Mikroorgansimen besiedelt? Die 
bisherige Datenlage spricht für eine geringe 
Belastung mit Bakterien nach der Verarbei
tung.24 

Und dann kann man natürlich noch wei
ter darüber hinausdenken: Wie wird die In
formation »Plazenta« weitergegeben, wenn 
nicht durch die enthaltenen Hormone? Gibt 
es noch kleinere Informationstransmitter 
(wie beispielsweise MicroRNA) die übermit
teln und regulieren?

Zum Weiterdenken:
 – War »Plazentophagie« einmal ein 
menschliches Verhalten?

 – Mutterkuchen wörtlich als »Kuchen für 
die Mutter«?

 – Informationstransmitter MicroRNA oder 
»morphogenetisches Feld«?

 – Welches Virom und Mikrobiom wird 
durch Plazentophagie weitergegeben?

 – Was passiert mit Medikamenten, Mikro
plastik oder Viren – Anreicherung von 
Umweltgiften in der Plazenta?

Der Vergleich von Plazenta als Heilmittel in 
den unterschiedlichen Medizinsystemen, 
welchen einheitlich eine Vorstellung von 
Lebensenergie zugrunde liegt, zeigt, dass 
Plazenta als vitalisierendes, kräftigendes 
Präparat angewendet wird. Um dies in den 
heutigen wissenschaftlichen Kontext zu set

Globuli aus der eigenen 
Plazenta werden meist 
wegen einer Laktations
störung eingenommen

©11 | 2022 Hebammenforum

Plazentophag ieS c h w e r p u n k t  P l a zen ta



© 11 | 2022 Hebammenforum

zen und dem Thema Müttergesundheit im 
Wochenbett gerecht zu werden, wären klini
sche Studien zu Plazenta als Heilmittel mit 
dem Fokus auf die Milchbildung notwendig 
und wünschenswert. 

Dieser Beitrag ist eine gekürzte und modifizier-
te Form des Artikels: Johnson SK: Plazenta als 
Heilmittel – Eine vergleichende Betrachtung. 
Der Merkurstab. Zeitschrift für Anthroposo-
phische Medizin 2022; 75(2): 90–95. Die Ver-
öffentlichung geschieht mit freundlicher Ge-
nehmigung des Verlags GAÄD.
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Das Plazentalabor Jena führt derzeit eine 

Umfrage zum Thema Plazentophagie durch. 

Haben Sie schon einmal Erfahrungen damit 

gemacht? Empfehlen Sie den von Ihnen  

betreuten Frauen die Einnahme der  

Plazenta, zum Beispiel in Form von Globuli? 

Warum? Warum nicht? Teilen Sie Ihre Erfah

rungen unter https://t1p.de/6sz6m
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